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Erfahrungsberichte 
 

1. Akademische Jahr 2024/25 – Bericht A 
 
Vorbereitung des Auslandsaufenthalts 
Mein Auslandssemester in Genf begann mit einer Mischung aus Vorfreude 
und anfänglicher Nervosität, denn wichtige Informationen seitens der 
Universität trafen teils erst verspätet ein – offenbar wegen Sommerurlauben 
der Koordinator*innen. Dennoch erwies sich die eigentliche Vorbereitung als 
überschaubar: Unmittelbar nach der Platzzusage informierte ich mich über 
die offiziell angebotenen Wohnheime. Ich entschied mich für ein kleines 
Studio im Cité Universitaire (Gebäude B in Champel), dessen Ausstattung 
zwar schlicht, aber funktional war und Bad sowie Miniküche umfasste. Ein 
SEMP-Stipendium unterstützte mich finanziell, und ich ließ meine deutsche 
gesetzliche Krankenversicherung anerkennen, um Mehrkosten zu vermeiden. 
Eine zusätzliche Auslandsversicherung nutzte ich einmal bei einem kleineren 
medizinischen Notfall – der Abschluss hatte sich also definitiv gelohnt. Den 
direkten Austausch mit der Gastuniversität via E-Mail empfand ich als 
ausreichend; persönliche Vorgespräche waren nicht erforderlich, da 
sämtliche Formalitäten über das International Office bzw. das CTL 
abgewickelt wurden. 
 
Anreisemöglichkeiten zum Studienort 
Zur An- und Abreise wählte ich überwiegend das Flugzeug, da die 
Bahnverbindung zwischen Berlin und Genf lange Fahrzeiten und die 
Unsicherheit häufiger Verspätungen der Deutschen Bahn mit sich brachte. 
Am Flughafen Genf angekommen, nutzte ich vor Ort zunächst die Buslinie 3, 
die direkt vor meinem Wohnheim hielt und mich in rund  
25 Minuten ins Stadtzentrum bzw. zum Hauptbahnhof brachte – zu Fuß 
gelangte ich in ähnlicher Zeit zur Universität. Besonders praktisch ist das 
kostenlose Studententicket für alle unter 25, das den öffentlichen 
Nahverkehr in Genf komplett abdeckt. Für Reisen innerhalb der Schweiz 
empfiehlt sich das Halbtax-Abo der SBB, das alle Fahrten um 50 % reduziert 
und so einer deutschen BahnCard 50 entspricht. Die SBB-App diente mir zur 
Buchung und Orientierung, sodass ich die lokale TPG-App nicht benötigte. 
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Dank des kompakten Stadtgebiets ließ sich Genf auch hervorragend zu Fuß 
oder mit dem Fahrrad erkunden. 
 
Vorstellung der Gastuniversität 
Die Université de Genève besticht durch ihre urbane Struktur: Anders als auf 
einem Campus sind ihre Lehrgebäude über das Stadtzentrum verteilt – ganz 
ähnlich wie an der Humboldt-Universität in Berlin. In Lehre und Alltag prägt 
eine ausgeprägte Internationalität das Bild: Lehrende und Studierende 
kommunizieren in der Regel fließend auf Französisch und Englisch und 
verfügen oft über weitere Sprachkenntnisse (Deutsch, Spanisch, Italienisch). 
Mein Studienprogramm umfasste vier Kurse pro Semester, die ich 
überwiegend auf Englisch besuchte. Prüfungen fanden als Klausuren, 
mündliche Prüfungen,  oder Präsentationen statt. Die didaktische Qualität 
war hervorragend, und der moderatere Workload gegenüber der HU ließ 
genug Raum für selbstorganisiertes Lernen und Austausch mit 
Kommiliton*innen verschiedenster Nationalitäten. 
 
Beurteilung der Lehrveranstaltungen und Lernbedingungen 
Die Lehrveranstaltungen waren fachlich anspruchsvoll und didaktisch 
vielseitig konzipiert. Besonders die englischsprachigen Kurse zeichneten sich 
durch eine gute Verzahnung von Vorlesung, Diskussion und praktischem 
Arbeiten aus. Die Lerninfrastruktur – zahlreiche Bibliotheken, Einzel- und 
Gruppenarbeitsräume sowie die digitale Plattform „e-Campus“ – 
unterstützte den Studienalltag optimal. Die Prüfungsformate reichten von 
klassischen Klausuren über mündliche Prüfungen bis hin zu 
Gruppenpräsentationen und schriftlichen Hausarbeiten. Obwohl der 
Gesamtaufwand etwas geringer erschien als an der HU, erfordert das System 
eine hohe Eigenverantwortung, was ich jedoch als bereichernd empfand. 
 
Sprachvoraussetzungen und Sprachkompetenzen 
Mit einem C1-Niveau in Englisch war ich für alle akademischen 
Herausforderungen bestens gerüstet. Mein vorab absolvierter 
Fremdsprachiger Rechtskurs (FRS) an der HU erleichterte den Einstieg in 
juristische Fachtexte und Diskussionen. Im Französischen startete ich mit 
Basiskenntnissen, konnte jedoch an der Universität Genf kostenfrei 
Sprachkurse auf allen Levels belegen. Innerhalb eines Semesters erreichte ich 
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ein B2-Niveau, das mir reichte, um Einkäufe zu erledigen, Ämter zu besuchen 
und Alltagssituationen souverän zu meistern. 
 
Wohnmöglichkeiten und Empfehlungen 
Das Studio im Cité Universitaire bot mir einen idealen Mix aus Privatsphäre 
und Gemeinschaft. Die internationale Wohnatmosphäre in den 
Gemeinschaftsräumen förderte rasches Kennenlernen, und regelmäßige 
Aktivitäten machten den Alltag lebendig. Die zentrale Lage mit der Buslinie 3 
und fußläufiger Erreichbarkeit der Universität in  
25 Minuten erwies sich als praxisnah. Wer näher am Campus wohnen 
möchte, sollte das Saint-Boniface prüfen (fünf Minuten Fußweg) oder 
Angebote des Graduate Institute in Betracht ziehen. Ich empfehle allen 
Studierenden, frühzeitig die offizielle Wohnplatzausschreibung zu verfolgen 
und Alternativen (Privatmarkt, ESN-Netzwerk) zu recherchieren, da 
bezahlbare Unterkünfte begrenzt sind. 
 
Finanzierung und zu berücksichtigende monatliche Ausgaben  
Genf zählt zu den teuersten Städten Europas. Für eine solide 
Grundversorgung inklusive Miete, Lebensmittel und ÖPNV sollten 
Studierende monatlich mit 1 500 € kalkulieren; wer Freizeitaktivitäten, 
Restaurantbesuche oder Tagesausflüge plant, sollte rund 2 000 CHF 
einplanen. Beim Einkaufen zahlt man für frische Waren am besten in Coop 
oder Migros, während Aldi und Lidl günstige Alternativen für haltbare 
Lebensmittel bieten. Ein echter Spartipp ist „La Farce“: Nach einmaliger 
Anmeldung (20 CHF) kann man wöchentlich günstige Lebensmittel aus 
Supermarkt-Überbeständen abholen. Zudem lohnt sich alle ein bis zwei 
Monate ein Ausflug nach Annemasse (FR), um dort preiswerter einzukaufen. 
Die Anerkennung der deutschen Krankenversicherung und das kostenlose 
Studententicket für den lokalen ÖPNV reduzieren die Fixkosten erheblich. 
 
Freizeitaktivitäten 
Neben dem akademischen Programm stand bei mir der Unisport hoch im 
Kurs: Basketball, Volleyball und Tennis – das Niveau entsprach A1–A2-Kursen 
an der HU und bot hervorragende Gelegenheiten zur Vernetzung. Über 
studentische Netzwerke wie ESN und ISAC nahm ich an Ausflügen, kulturellen 
Events und Clubabenden teil, organisierte aber auch eigene Wanderungen 
und Skiausflüge in die nahe Alpenregion. Das soziale Leben war insgesamt 
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sehr offen und vielfältig: Im Wohnheim, beim Sport und in den Seminaren 
fand ich schnell Anschluss, und regelmäßige Treffen mit Studierenden 
internationaler Herkunft bereicherten meinen Alltag. 
 
Allgemeines Fazit 
Rückblickend war mein Auslandssemester in Genf eine ausgesprochen 
bereichernde Zeit: Akademisch profitierte ich von innovativen 
Lehrmethoden und internationalem Diskurs, persönlich gewann ich an 
Selbstständigkeit und interkulturellem Verständnis. Einzig die hohen 
Lebenshaltungskosten stellten eine Herausforderung dar, doch lohnenswerte 
Spartipps und eine sorgfältige Finanzplanung ermöglichten mir einen 
sorgenarmen Alltag. Genf ist eine Stadt voller Sprachen und Kulturen – ideal 
für Studierende, die Wert auf Internationalität, urbane Vielfalt und 
hochwertige Studienbedingungen legen. Ich kann einen Aufenthalt dort 
jedem empfehlen, der offen für neue Perspektiven und bereit ist, sein 
Studium selbstorganisiert und engagiert zu gestalten. 
 
 

2. Akademisches Jahr 2024/25 – Bericht B 
 
Vorbereitung des Auslandsaufenthalts 
Ich habe als Erstes nach einer Unterkunft gesucht und bereits früh eine 
Zusage erhalten. Die frühe Suche würde ich jedem ans Herz legen. Im vierten 
Semester habe ich einen Französischkurs an der Volkshochschule absolviert, 
was eine gute sprachliche Vorbereitung war. Hierbei ist es meiner Meinung 
nach unbedeutend, auf welchem Niveau man ist. Was die administrativen 
Aufgaben angeht, würde ich darauf achten, alle Unterlagen fristgerecht 
einzureichen. Bei uns gab es diesbezüglich keine Probleme, daher würde ich 
empfehlen, einfach die Fristen im Blick zu behalten. Bei Fragen ist das Büro 
für Internationales immer eine freundliche und hilfsbereite Anlaufstelle. 

 
Anreisemöglichkeiten zum Studienort 
Genf ist auf verschiedene Weise gut zu erreichen – je nachdem, von wo aus 
man anreist. Der Flug von Berlin dauert etwa 1,5 Stunden. Andere Optionen, 
wie die Anreise mit dem Auto oder dem Zug würde ich eher aus Süd- oder 
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Westdeutschland empfehlen, da die Strecke kürzer ist und man in der Regel 
viel Gepäck dabeihat. 
 
Vorstellung der Gastuniversität 
Die Universität Genf ist eine international anerkannte Hochschule mit stark 
frankophonem Charakter. Auf dem Campus wird überwiegend Französisch 
gesprochen, gleichzeitig gibt es aber viele internationale, sowie 
ausschließlich englischsprachige Studenten. 
Die Fakultäten der Universität sind über das gesamte Stadtgebiet verteilt, 
wobei sich die meisten, darunter auch die juristische Fakultät im Gebäude 
UniMail befinden. Dort verbringt man zwangsläufig viel Zeit, da dort die 
meisten Kurse sowie die Hauptbibliothek angesiedelt sind. 
 
Beurteilung der Lehrveranstaltungen und Lernbedingungen 
Die Lernveranstaltungen unterscheiden sich in einigen Punkten von denen in 
Berlin. Insbesondere im ersten Semester finden viele Vorlesungen in großen 
Hörsälen statt, zu denen viele Studenten erscheinen. Im zweiten Semester 
sind die Vorlesungen hingegen viel kleiner. Dadurch weisen sie eine höhere 
Beteiligung der Studenten auf und oft gibt es Readings, die man zur 
Vorbereitung auf die Vorlesung lesen muss. Die Professoren sind zumeist 
sehr hilfsbereit und verständnisvoll in den Vorlesungen, sowie den 
mündlichen Prüfungen. Es gibt ein breites Angebot an Kursen im 
internationalen öffentlichen Recht, sowie internationalen Wirtschaftsrecht. 
Ein derart vielfältiges Angebot war mir aus Berlin nicht bekannt, sodass man 
die Möglichkeit hat, neue und zuvor unbekannte Themen kennenzulernen. 
 
Sprachvoraussetzungen und Sprachkompetenzen 
Es gibt ein breites Angebot an englisch- und französischsprachigen Kursen. 
Man kann sich für eine der Sprachen entscheiden oder Kurse mischen. Als 
Sprachniveau wird C1 vorausgesetzt. Im Nachhinein würde ich jedem raten 
sich keine Sorgen wegen der eigenen Sprachkenntnisse zu machen, da man 
spätestens in der Prüfungsphase aufgrund des intensiven Lernens gut mit der 
Sprache zurechtkommen wird.  
 
Wohnmöglichkeiten und Empfehlungen 
In Genf gibt es zahlreiche Wohnmöglichkeiten für Studenten. Ich kann nur 
dringend empfehlen, so früh wie möglich mit der Wohnungssuche zu 
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beginnen und sich vor allem auf Plätze in studentischen Wohnheimen zu 
bewerben. Ich habe im Wohnheim Centre St. Boniface gewohnt, das sich in 
direkter Nähe zur Universität und der Innenstadt befindet. Das Wohnheim 
war eines der Gründe, warum Genf für mich ein so besonderer Austausch 
war, da man mit vielen Studenten aus aller Welt zusammenwohnt und leicht 
enge Freundschaften knüpfen kann. Das Wohnheim ist zugleich sehr sauber 
und bietet eine großartige Gemeinschaft. Ebenfalls empfehlenswert ist das 
Wohnheim Cité Universitaire, in dem viele Erasmus-Studierende 
untergebracht sind. Es verfügt über zahlreiche Sportmöglichkeiten und liegt 
in unmittelbarer Nähe zu den meisten Uni-Partys. 
 
Finanzierung und zu berücksichtigende monatliche Ausgaben  
Genf ist eine teure Stadt, dies sollte man immer im Hinterkopf behalten. 
Wenn man bereits sehr früh im Studium weiß, dass man sicher in Genf 
studieren möchte, empfehle ich eine Bewerbung beim DAAD. Ansonsten 
kann man bei der Wahl der Unterkunft und dem täglichen Einkauf viel Geld 
sparen. Die Supermärkte im angrenzenden Frankreich oder der Schweizer 
LIDL sind gute und günstige Optionen. Beim Reisen lohnt es sich an ESN-
Reisen teilzunehmen oder mit einer Gruppe die Schweiz zu erkundigen, da 
es Sonderangebote von der Bahn gibt. 
 
Freizeitaktivitäten 
Was das Reisen betrifft, kann ich besonders die Romandie empfehlen – sie 
bietet beeindruckende Natur und viele schöne Städte. Außerdem kommt 
man von Genf aus schnell nach Frankreich oder in die deutschsprachige 
Schweiz, beides tolle Reiseziele. Wer sein Französisch verbessern möchte, 
sich aber noch nicht zutraut, auf Französisch zu studieren, hat in Genf viele 
Möglichkeiten: Zum einen bietet die Universität Sprachkurse an, für die man 
sich bereits vor Semesterbeginn anmelden kann. Besonders empfehlen kann 
ich das Tandem-Programm, bei dem man sich mit Muttersprachlern zum 
Sprachaustausch trifft. Zusätzlich werden montags und mittwochs von 18 bis 
20 Uhr kostenlose Sprachkurse an der Universität angeboten, die von Genfer 
Studierenden geleitet werden. Mit all diesen Angeboten kommt man leicht 
auf etwa zehn Stunden aktives Lernen pro Woche, was durch das ständige 
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Hören und Sprechen im französischsprachigen Alltag nochmals intensiviert 
wird. 
 
Allgemeines Fazit 
Genießt die Zeit in Genf! Für mich war das Jahr in Genf, das bis dahin schönste 
Jahr im Studium. Ich habe sehr viel in dieser Zeit gelernt, gesehen und erlebt. 
Auch wenn ich zunächst etwas Probleme hatte mich einzuleben, ist mein 
Fazit, dass Genf eine wunderschöne Stadt ist und vor allem im Frühling und 
Sommer durch den See und die beiden Flüsse einen besonderen Charm hat. 
Die französische Sprache, interessanten Kurse und internationale 
Studentenschaft machen den Rest noch besser. 
 
 

3. Akademisches Jahr 2024/25 – Bericht C 
 
Vorbereitung des Auslandsaufenthalts 
Zur Vorbereitung meines Aufenthaltes in Genf habe ich eine Reihe an 
Maßnahmen vorgenommen. Für die Kommunikation mit Universität Genf ist 
man im Grunde genommen selbst zuständig. Das bedeutet, dass 
Informationen zu Deadlines, Dokumenten usw. eigenständig organisiert 
werden sollten. Hierfür haben sich alle HU-Studierenden, die nach Genf 
gegangen sind, regelmäßig schon im vorhinein ausgetauscht. Außerhalb des 
universitären Kontextes ist insbesondere die Organisation eines 
Wohnheimplatzes wichtig. Man kann sich entweder bei den universitären 
Wohnheimen, der Cité universitaire de Genève oder einzelnen anderen 
Wohnheimen bewerben. Auch hier gibt es viele Fristen die man im Blick 
haben muss - auch hier unbedingt mit den anderen Studierenden 
austauschen. Ansonsten hilft es auch sich über Versicherung, Bankkonto und 
Sprachkurse vorher zu informieren. 
 
Anreisemöglichkeiten zum Studienort 
Vom Bahnhof ist es super einfach zu den Wohnheimen zu kommen. Der 
Flughafen ist auch gut erreichbar. 
 
Vorstellung der Gastuniversität 
Ich hatte im vorhinein positive Erwartungen, nicht nur an die Kurse, sondern 
auch an meine Mitstudierenden und andere Menschen, die ich in Genf treffe. 
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Sowohl die sehr internationalen Studierenden, als auch die ProfessorInnen 
waren offen, motiviert und interessiert. 
 
Beurteilung der Lehrveranstaltungen und Lernbedingungen 
Kleine Kurse mit größtenteils viel Interaktion/Diskussion und Platz für 
individuelle Interessen. 
 
Sprachvoraussetzungen und Sprachkompetenzen 
Ich konnte vor meinem Aufenthalt kein Französisch und habe daher auch nur 
englischsprachige Kurse gewählt. Allerdings würde ich empfehlen, die 
angebotenen Sprachkurse wahrzunehmen und aktiv Französisch zu üben, um 
besser mit anderen connecten zu können. 
Wohnmöglichkeiten und Empfehlungen 
Cité Universitaire de Genève, Wohnheime der Universität Genf 
 
Finanzierung und zu berücksichtigende monatliche Ausgaben  
Das Stipendium gleicht die Mehrkosten in Genf meiner Erfahrung nach fast 
vollständig aus. Es gibt auch viele Studentenangebote. 
 
Freizeitaktivitäten 
Jegliche Outdoor-Aktivität, Uni-Sport, Uni-Clubs etc. 
 
Allgemeines Fazit 
Ich habe in meiner Zeit in Genf nicht nur viele spannende Menschen 
kennengelernt, sondern auch inhaltlich im Studium viel gelernt und mehr 
über spätere berufliche Möglichkeiten erfahren. Genf ist eine kleine, aber 
sehr offene und schöne Stadt. 


